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Unterrichtsmodul: Sommergedichte, selbst gemacht
Gedicht-Beispiele
Im Sommer

Wenn die Sonne lacht,

und die Wolke kracht, 

ist der Sommer angebracht.

Die Sonne scheint,

das Baby weint, 

das Baby meint,

die Sonne sei zu heiß.

Ein  Kind geht ins Wasser,

das Kind wird immer nasser,

die Wolke wird weißer,

die Sonne wird noch heißer.

Die Kinder warten im Swimmingpool,

die Kinder finden das wirklich cool,

aber der Sommer ist bald vorbei,

schade für die Kinderlein.

Diana

Sommerliches

Wenn im Sommer die Sonne scheint,

hört man kein Kind, das weint.

Jedoch eins schreit sehr laut

und jeder macht es sehr bald auch.

Im Wasser sieht man Kinder baden,

sie waschen sich ihre Waden.

Es ist heiß,

da kauf ich mir ein Eis.

Am Meer sieht man auch

wie die Sonne lacht, da steh’ ich drauf.

„Juhu!“, ruft ein Kind das lacht

und seine Scherze macht.

Alle Kinder tanzen, lachen und singen
und freun’ sich auf die Party, die wird gelingen!

Lea


Oh, wie ist....

Oh, wie ist der Sommer schön,

man kann viele Sachen seh’n,

blaue Nelken, rote Rosen,

viele nasse Badehosen.

Wenn wir dann abends Grillen,

dann kommen viele Menschen mit Brillen.

Dann geh’n wir noch spazieren,

passen auf, dass wir uns nicht verlieren.

Dann geh’n wir noch in den Wald,

dann wird’s langsam kalt,

dann geh’n wir wieder heim,

und träumen vom schönen Sommer

· ohne Kummer.


Erik, Yannik und Dennis

Im Regen

Es ist blau

und wird schnell grau.

Die Sonne lacht nicht mehr

und das Wasser  steigt aus dem Meer.

Die grauen Wolken die rieseln

und pieseln.

Und die graue Wolke wird heller,

es wird blauer – immer schneller.









Philipp und Kevin

Im Urlaub

Im Sommer gibt es viele Rosen,

und auch viele Badehosen.

Papa nervt der ganze Verkehr,

aber wir wollen doch ans Meer.

Nun sind wir endlich da,

es ist wunderbar!

Die Vögel zwitschern und singen,

das tut so schön klingen.

Wir essen ein Eis,

denn es ist sehr heiß.

Wir bauen schnell die Zelte auf,

und machen eine Nachtwanderung auf den Berg hinauf.

Schnell schlüpfen abends wir in die Schlafsäcke rein
und Mama erzählt uns einen guten Reim.

Jetzt träum’ ich von Zuhaus,

wo erwartet mich meine Maus.

Sophia, Franziska, Nina B., 

Nina K., Cathrin und Celine

Was im Sommer ist...


Im Sommer gibt es viele Bienlein,
die machen uns den Honig fein.
Wenn dich auch mal eine sticht,
denkt sie bestimmt Vergiss-mein-nicht.

Die Schmetterlinge lieb ich sehr,
sie fliegen im Garten hin und her.

Wir fahren auch mal fort,
an einen anderen Ort.
Dort sitzen wir am Strand
und beobachten das schöne Land.

Ein Sonnenbrand kann schmerzen,
da ist uns nicht zum Scherzen.

Wir sammeln auch Muscheln für Zuhaus
und tauschen sie mit unseren Freunden aus.

Der Urlaub ist bald aus,
dann freuen wir uns auf Zuhaus.







Tabea und Vanessa






Der Stich

Wenn im Sommer 
die Wespe 
meine Schwester sticht,
dann rennt sie 
rum
und die Wespe
denkt
Vergiss – mein – nicht!













Marvin

Der Schattenbär

Wenn die Sonne nicht mehr  scheint,
kommt plötzlich der größte Feind,
kommt der kleine Bär gelaufen.

Wir sind alle ganz erschrocken.

Da packt uns der Bär fest am Kragen
und wir fallen in einen Graben.

Scheint die Sonne wieder,
flieht der Bär in den Schatten
und lässt uns warten.









Johannes und Michael


Im Strand

Aus Sand bau’ ich einen Turm
obendrauf sitzt ein Wurm.
Ich lach’ mich fast tot,
mein Gesicht wird schon bald rot.

Mann ist es hier heiß!
Ich spür’ schon ganz den Schweiß.
Ich geh’ jetzt gleich ins Wasser,
da hinten kommt ein Bagger.

Wieso bin ich so nass,
Nüsse heißt auf Englisch nuts.
Wann geh’n wir endlich weg,
das hat doch alles keinen Zweck.









Tobias und Raffael

Wenn im Sommer...

Wenn im Sommer die Wespe sticht,
rennt er rum und pflückt Vergissmeinnicht.

Wenn im Sommer die Sonne scheint,
kommt manchmal auch Regen, der weint.

Wenn es im Sommer blitzt und kracht,

die Kinder im Bett sind munter und wach.

Wenn die Vögel singen im Garten,
muss man nicht mehr auf den Sommer warten.

Wenn die Sonne vom Himmel sticht,
dann schwitzt ein jeder Wicht.

Wenn im Garten die Blumen stehen,
dann kann der Sommer auch bald zuende gehen.







Marcel und Alexander

Sommer – Wonne

Wenn dich im Sommer 
eine Biene sticht

denkt
sie bestimmt
vergiss – mein – nicht.

Die Biene
brummt und summt
denn,
in der Wonne
lacht und scheint
die Sonne.








Nicola




Sommer - Fluch


Wenn im Sommer eine Biene sticht,
denkt sie bestimmt

vergiss – mein – nicht.

Sie brummt und summt
und in der Wonne
lacht und scheint
die Sonne.

Die Sonne scheint,
der Mond weint,
die Wolken ziehn 
am Himmel vorbei.

Sing etwas und lies
ein Buch,
der Sommer ist wie
ein Fluch.






Anja, Marleen und Jolina


Endlich

Endlich ist der Sommer da,
alle Kinder schreien deshalb „Hurra
!“
Es wird jeden Tag sehr heiß,
deshalb läuft mir auch der Schweiß.

Da esse ich immer gern ein Eis,
gefrühstückt wird nicht mehr im Raum,
sondern unter einem Baum.

Manchmal setz’ ich mich aufs Rad
und fahre schnell zum Bad.

Meine Mutter muss oft gießen, 
damit die Pflanzen nicht zerfließen.

Lang sitzen wir abends am Feuer,
manchmal ist es ganz schön ungeheuer.








Krischan

Sommerhitze

Wenn im Sommer die Sonne scheint,

sieht man kein Kind das weint.

Im Meer sieht man Kinder baden,

sie stehen im Wasser bis zu den Waden,

Es ist hier ziemlich heiß,

da kauf ich mir schnell ein Eis.

Fast jeden Tag gehen wir an den Strand

und graben die Muscheln aus dem Sand.

Am Strand da läuft ein Pudel

und im Wasser schwimmt in einem Strudel

eine gelbe Schwimmnudel.

Auf der Blumenwiese kriecht langsam und gemächlich

Schnecke Marie-Luise Quälmich.

Mama will immer Reis,

das ist mir aber zu heiß,

also esse ich lieber noch ein Eis.





Teresa

Im Freibad

Im Sommer ist es heiß

und wir schlecken Eis.

Das Freibad, das ist fein,

wir springen ins Wasser rein.

Die Wasserrutsche ist steil

und wir finden es geil.

Wir spritzen uns mit Wasser nass,

das finden wir voll krass.

Dann trocknen wir uns ab 

und lachen uns dabei schlapp.

Auf der Wiese liegen wir,

so fühlen wir uns wohl hier.

Plötzlich fängt es an zu gewittern,

bis uns die Kniee zittern.

Wir packen unsere Sachen ein

und rennen schnell heim.








Marvin
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